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Kreis Usingen.

Druck und Verlag von
R . Wagner '» Vuchdruckeret in Ufingen.

Schriftleitnng : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezogen viertelsihrlich
1.50 Mk. (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld .) Im
Berlage für den Monat 4b Pfg . — SinrückungSgebühr:
» «zeigen 20 Pfg ., Reklamen 40 Pfg . die Garmond,eile.
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Dienstag , den 22 . Mai 1917. 52. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
•

,jonatimssch»ch für die Hmterbtirdenen der
im Kriege Gefallenen.

Provinzialausschntz der Provinz Heffen -Naffan.

je vornehmste DankeSpflicht der deutschen Volkes gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist
für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Witwen und Waisen der auf dem Felde der

itbemm Helden . Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Ausgabe gesetzt.S'ilu
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f!1((Ii ihre Tätigkeit bereit » über das ganze Reich . Auch in unserer Provinz hat sie schon
Ai Förderer gefunden . Um aber allen Anforderungen , die mit der Dauer de» Kriege » und
«enden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen , genügen zu können , ist die Stiftung auf

«beit allem angewiesen . So wenden wir un« denn im Vertrauen auf die oft bewiesene
idiakeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:
w ..Gebt für die Witwe « und Waise » ; gebt kür alle hilfsbedürftig,«

Hinterbliebene « der tapfer, « Böhne Hefsen -Raffaus , die ihr Leb,«
nicht « nr für das Vaterland , sonder « auch für Euch dahingegeben
haben , de « , » Ihr es allein zu danken habt , daß Ihr « « gestört Eurem
Erwerb . Eurem Beruf nachgehe » könnt ! Dergetzt die lenren Tote«
nicht ! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinter
hliebeneu ! Spendet Geld und Wertpapiere , und fpeude ei « jeder
nach feiuen Kräfte « gern im Gedanken , wie gering doch solche Opfer
a« Geld und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler Taufender
unserer Brüder !"

Samens des Provirrzialansschuffes der Nationalftiftttug.
Der Vorsitzende.

Hengstenberg,
Oberpräfident der Provinz Hessen -Nassau . Wirklicher Geheimer Rat.
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Borstehenden Aufruf bringt der Unterzeichnete OrlS -AuSschuß für den Kreis Usingen zur
1 der Kreiseingefeffenenmit der herzlichen Bitte , die Herzen und die Hände weit zu öffnen für
ch Werk der Nationalstiftung . Spenden nehmen entgegen die Landesbaukstelle und ver Bor-
tttin hier, sowie die Postaustalten und der Kreisblatt -Verlag.

v . Bezold,  Kgl . Landrat , Ustngen . Bohri » , Dekan , Usingen.
Alb recht , SanitätSrat , Schmitten . Becker,  Seminardirektor , Ufingen.
Birckenauer,  Forstmeister , Usingen . Bach , Bürgermeister , G -mÜnden.

f,Jean, Oberreifenberg . B e l l i n g er , Kreisarzt , Usingen . B a ch o n , Gastwirt , Reichenbach - Tenne.
i,Sausmann , Usingen . Born,  Fabrikant . Usingen . Brendel,  Gemeinderechner,Riederreifenberg.
I, Sgl. Hegemeisters Obernhain . D i e n st b a ch Louis , Kaff ., Usingen . Franke,  Oberlehrer . Ustngen.
I Görg,  Pfarrer , Gräoenwiesbach . Hennrich,  Fabrikant . Oberreifenberg,
ihm er . Pfarrer . Usingen . Hirsch,  Kaufmann Ufingen . Jäger,  Bürgermeister , Anspach.

I , Landwirt ! Riedelbach . Krause,  Rechnungsrat . Usingen . Kochem,  Pfarrer,Pfaffenwiesbach.
_ Lißmann,  Bürgermeister , Usingen . Loetze,  Apotheker , Usingen.
iSiltlieb. Gastwirt , Finsternthal . Ochs . I . A . Gastwirt , Schmitten . Peter,  Rendant , Usingen.
1 Rößner.  Sanitätsrat . Brandoberndorf . Sauer,  Amtsrichter . Usingen.

Sorg,  Bürgermeister , Brandoberndorf . Schneider,  Bürgermeister . Steinfischbach.
'». Pfarrer , Anspach . Schlichte,  Beterinärrat , Ustngen . Scherer,  Schmiedemeister , Mauloff.
Ealtenberger,  Bürgermeister a . D ., Hundstadt . Tax er , Pfarrer , Wehrheim.

Belte,  Bürgermeister , Wehrhrim . Belte,  Fritz , Postagent , Wehrheim.
Schmidt,  Hauptlehrer , Anspach.

Wagner,  Buchdruckereibesitzer , Ufingen . Weickert.  Postmeister , Ufingen.
Weid er,  Seminarlchrer , Usingen.

Ufingen , den 18 . Mai 1817.
! Herren Bürgermeister werden hiermit
bizugnahme auf meine Verfügung vom 3.
d 3«., Nr . L . 3086 , Kreirblott Nr . 30
W". soweit e» noch nicht gefcheh-n sein
>°s»rt den Betrag für die Lieferung des

Sachregisters zum Regierungs -Amtsblatt für 1916
an die Redaktion des genannten Blattes in Wies¬
baden einzahlen zu laffen.

Der Königliche Landrat.
Nr . L . 5238 . v . Bezold.
An die Herren Bürgermeister der Kreises.

Ufingen , den 18 . Mai 1817.
Die nachgenannten Schiedsmänner find auf

die Dauer von 3 Jahren wiederge « ählt und nach
erfolgter Bestätigung der Wahlen seitens de» Herrn
Landgerichts -Präfidenten zu Wiesbaden durch das
Königliche Amtsgericht hierfelbst verpflichtet worden.

I . Landwirt und Bürgermeister Ludwig Nöll
zu Finsternthal für den Bezirk Finsternthal.
Treisberg,

3. Landwirt und Gemeinderechner Wilhelm
Born 2r zu Gräoenwiesbach für den Bezirk
Grävenwiesbach -Haffelborn,

3. Landwirt Wilhelm Jung Ir zu Rod a . d.
Weil für den Bezirk Rod a . d. Weil 'Cratzen.
dach.

Der Königliche Landrat.
Nr . 5314 . v. Bezold.

Bekanntmachung.
Nr . 811 3 . 17 . A. Z . S . 1

betreffend Regelung der Arbeit
irr Web -, Wirk - nud Strickstoffe
verarbeitende « Gewerbezweigen

Auf Grund des 8 8 Buchstabe d des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 * )
in Berbinduug mit dem Gesetz vom 11 . Dezember
1915 betreffend Abänderung des Gesetzes vom 4.
Juni 1851 (Reichsgefetzbl . S . 813 ) wird folgende»
im Jnteresie der öffentlichen Sicherheit zur allge-
meinen Kenntnis gebracht:

Für gewerbliche Betriebe , in denen die An¬
fertigung oder Bearbeitung von Männer - oder
Knabenkleidung ( Röcken , Hosen , Westen , Mänteln,
Mützen ), Frauen « und Kinderbekleidung (Mänteln,
Kleidern , Blusen . Weißwaren , Umhängen , Schürzen,
Korsett ») oder von weißer und bunter Wäsche im
Großen erfolgt — Kleider , und Wäschekonfektion —
einschließlich der von diesen Betrieben ausgeführten
Anfertigung nach Maß , sowie für die gewerblichen
Betriebe , in denen Gebrauchrgegenstände ganz oder
überwiegend au » Web - , Wirk - oder Strickstoffen,
au » Wollen , Filzen ( Säcke , Rucksäcke, Zelte , Stoff¬
schuhe . Gamaschen , Schirme , Steppdecken und dergl . )
im Großen hergestellt werden » gelten die nach¬
stehenden Vorschriften . Anfertigung oder Bearbeitung
im Großen liegt auch vor , wenn zwar in dem
einzelnen Betriebe selbst nur eine beschränkte Stück,
zahl der Ware angeferligt oder bearbeitet wird,
wenn jedoch der Unternehmer , für den der Betrieb
arbeitet , die Ware in Mafien Herstellen läßt.

8 i
Bei den gegen Zeitlohn ( Tage -, Wochenlohn)

* ) Wer in einem im Belagerungszustand er-
klärten Orte oder Distrikte d) ein bei Erklärung
de » Belagerungszustandes oder während desselben
r.om MilitärbefehlShaber im Jntereffe der öffent»
lichen Sicherheit erlaffenes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt,
soll , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafen bestimmen , mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft werden . Beim Vorliegen
mildernder Umstände kann auf Haft oder auf
Geldstrafe bi » zu 1500 Mk . erkannt werde » .



beschäftigten Arbeitern dürfen die Stundrnlohnsätze,
bei den gegen Stücklohn beschäftigten Arbeitern
die Stücklohnsätze nicht geringer al« die am 1.
Februar 1916 gezahlten sein. Zu dem danach
erzielten Verdienst haben die Betrieb-Unternehmer
einen Zuschuß in Höhe von einem Zehntel de«
verdienten Betrage» zu leisten, sofern nicht der
für die Woche erzielte Verdienst da» Neunfache
de» Orialohn»(ortsüblichen Tagelohns) überschreitet.
Die Zuschüffe find in die Arbeitsbücher(Rechenbücher)
und Lohnbücher einzutragen und deutlich al» Zu-
schüffe kenntlich zu machen.

8 2
»eschSfttgung außerhalb der Betriebe

der Unternehmer.
Soweit die Anfertigung der gewerblichen Er.

zeugnisse für die Betriebe der Unternehmer außer¬
halb der Arbeitsstätten der letzteren erfolgt, gelten
die nachfolgenden Bestimmungen:

1. Für die Inhaber von Arbeitsstuben und
sonstige Personen, welche für die Betriebs¬
unternehmer(Auftraggeber)Stoffe zuschneiden.
verarbeiten oder ausgeben, für die Arbeiter
(Arbeiterinnen), welche innerhalb der Arbeits¬
stuben mit der Anfertigung der Erzeugnisse
beschäftigt find, und für diejenigen Arbeiter
(Arbeiterinnen), welche die gewerblichen Er»
zeugniffe zu Hause selbst Herstellen(Heimar-
beiter, Heimarbeiterinnen, Hausarbeiter,Haus¬
gewerbetreibende und vergl.) dürfen die
Stücklohnsätze und bei Zeitlohn(Tages«.
Wochenlohn, die Stundenlohvsätze nicht
geringer sein, al« fie am 1. Februar 1918
waren.

2. Die Betriebsunternehmer haben, sofern fie
die Heimarbeiter, HauSarbeiter und dergl.
unmittelbar beschäftigen zu dem von diesen
erzielten Verdienst einen Zuschuß in Höhe
von einem Zehntel de» verdienten Betrage»
zu leisten.

Im übrigen ist der Arbeitsverdienst der
in den Arbeitsstuben oder als Heimarbeiter,
Hausarbeiter und dergl. beschäftigten Per¬
sonen von den Inhabern der Arbeitsstuben
pder den sonst die Ausgabe der Arbeit ver¬
mittelnden Personen(Ausgebern, Faktoren,
Zwischenmeister und dergl.) durch Zuschüffe
um ein Zehntel zu erhöhen.

Die Zuschüffe(Abs. 1. 2) find in die
Arbeitsbücher(Rechenbücher) und Lohnbücher
einzutragen und deutlich al» Zuschüffe kennt¬
lich zu machen.

Die Betrieb-Unternehmer(Auftraggeber)
haben den Inhabern der Arbeitsstuben und
den sonst die ArbeitSaurgabe vermittelnden
Personen al» Ersatz für die verauslagten
Zuschüffe einen Zuschlag von Reben Hundert¬
steln zur Lohnsumme zu zahlen. Die be-
zeichneten Zwischenpersonen haben innerhalb
drei Tagen nach der Lohnzahlung jedesmal
ein Verzeichnis der von ihnen gezahlten
Löhne dem zuständigen Gewerbeaufsichtsbe¬
amten**) einzureichen. Au» dem Verzeichnis
muß der Name und die Wohnung jede»
Arbeiter» (jeder Arbeiterin), der von ihm
verdiente Lohn, der ihm gezahlte Zuschuß
und die danach stch ergebende Gesamtsumme
de» ihm gezahlten Lohne» ersichtlich sein.8 3

In den Betriebsräumen der Unternehmer, ist
an deutlich sichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer
Schrift ein Anschlag gemäß Buchstabe» unten¬
stehenden Musters anzubringen.

In den Betriebsräumen der Unternehmer und
der die Ausgabe von Arbeit für fie vermittelnden
Personen. (Ausgeber. Faktoren, Zwischenmeister
und dergl.) in denen Arbeit für Heimarbeiter,
Hausarbeiter und dergl. ausgegeben oder abge-
nommen wird, sowie in den Arbeitsstuben ist an
der Außen« und der Innenseite der Eingangs- und
Ausgangstüren an deutlich fichtbarer Stelle und
in deutlich lesbarer Schrift ein Anschlag gemäß
Buchstabed untenstehendenMuster« anzubringen.

8 ^
Die B-triebSunternehmer, die Inhaber von

Arbeitsstuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit
vermittelnden Personen (Ausgeber, Faktoren,
**) Für Preußen ist zu setzen Gewerbeinspektor

„ Bayern „ „ „ Gewerbera»,
„ Sachsen „ „ „ OrtSpolizeibchörde.
„ Württemberg„ „ „ Gewerbeinspektor.

Zwischenmeister und dergl.) sind verpflichtet, dem
zuständigen Gewerbeaufsichtsbeamten Einsicht in
ihre Lohnlisten und sonstigen Bücher soweit zu
gestatten, al» zur Feststellung der Richtigkeit der
gezahlten Löhne erforderlich ist.

8 5
Die Bekanntmachungtritt mit ihrer Verkündung

in Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung
vom 4 April 1916 Nr. Bst. I 1391/3. 1«
K R. A.

Für die unter diese Bekanntmachung fallenden
Betriebe hat die Bekanntmachung Nr-,W . M.
77/1.  16 K R. A. vom Januar 1918, betreffend
mit Kraft angetriebene Maschinen für Konfektion»-
arbejt keine Geltung.

Frankfurt(Main), 20. ö. 1917.
Stellv. Generalkommando

18. Armeekorps.
Muster.

a) Anschlag für Betriebsunternehmer(vergl. § 8,
Abf. 1 der Vorschriften) : Auszug au» den Vor¬
schriften der. . . . . .

vom . (§ 1).
Den innerhalb der Betriebe der Unternehmer

beschäftigten Arbeitern(Arbeiterinnen) ist bei der
Lohnzahlung ein Zuschuß in Höhe von einem
Zehntel de» verdienten Lohne» zu zahlen, sofern
nicht der für die Woche erzielte Verdienst da«
Neunfache de» OrtSlohneö(ortsüblichen Tage¬
lohns) überschreitet.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder be¬
arbeiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als
die am 1. Februar 1918 gezahlten sein,
d) Anschlag für Betriebsunternehmer, Ausgeber,

Faktoren, Zwischenmeisteru. dergl. und für
Inhaber von Arbeitsstuben(8 3 Ai's. 3 der
Vorschriften) :

Auszug aus den Vorschriften de» .
vom . (§ 2).

Den außerhalb der Betriebe der Unternehmer
beschäftigten Arbeitern(Arbeiterinnen) ist bei der
Lohnzahlung ein Zuschuß in Höhe von einem
Zehntel des verdienten Lohnes zu zahlen.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder ver¬
arbeiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als
die am 1. Februar 1918 gezahlten sein. Arbeiten
die Arbeiter(Arbeiterinnen) in Arbeitsstuben
gegen Zeitlohn(Tageslvhn, Wochenlohn), so
dürfen die Stundenlöhne nicht geringer al» die
am 1. Februar 1916 gezahlten sein.

Frankfurt(Main), den 34. 4. 1917.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Illb . Tgb.-Nr. 9009/2661.

Betr. Nörderung der Holzabfuhr.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9t» des Gesetze» über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1951 in der
Fassung de» Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915
bestimme ich für den mir mtterstellten Korpsbezirk
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur—
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Halter von Pferde-, Ochsen- und Kuhfuhr,
werken find verpflichtet, auf schriftliche Auf¬
forderung de« für ihren Wohnort zuständigen
Holzabfuhrausschuffe» für jeden ihnen von
dem Holzabfuhrausschuß bezeichneten Auf¬
tragegeber die jeweils bestimmten Mengen
Nutzholz(auch Acetonholz) zu den festgesetzten
Zeiten »ach den ihnen bezeichneten Orten
abzufahren.

Wagenbesitzer sind in gleicher Weise ve»
pflichtet, ihre zur Holzabfuhr geeigneten
Wagen zur Verfügung zu stellen.

2. Jede männliche Person ist verpflichtet, auf
Aufforderung de« für ihren Wohnort
zuständigen Holzabfuhrausschuffe« gegen den
ortsüblichen Lohn bei der Abfuhr von Holz
au» den Wäldern insoweit mitzuwirken, al»
e« ohne wesentliche Schädigung ihrer eigenen
Verhältnisse geschehen kann.

3. Gegen die Heranziehung durch den Holzab,
fuhrausschuß sowie gegen die Höhe der von
dem Holzabfuhrausschuß festzusetzenden Ver.
gütung(Ziff. 1 und 2) steht die Beschwerde
zu, die keine aufschiebende Wirkung hat.

Ueber die Beschwerde entscheidet endgiltig
der Landrat(Kreisdirektor) bezw. bei Stadt¬

kreisen in Preußen der R,ai..
und bei Städten mit über 2o qS
in Hessen da» Ministerium̂
Darmstadt. ,*»

4. Zuwiderhandlungen werden
bi» *u einem Jahr, beim Vorst,?
Umstände mit Haft oder afS
1500 Mk. bestraft.

II. Die Holzabfuhrausschüsse
ßen von den Regierungspräsidenten0(11
Ministerium der Innern in Darm»?'

Der stellv. Kommandi«?
Riedel,

Generalleutnant,

Ufingen, den 10. w,,
Der Hol,abfuhcau,schuß besteh,;

1. für die Stadt Ufingen au» .̂
gliede de» Magistrat« und de»
Königlichen Reoierverwalier

3. für die Landgemeinden aus'j»»
meister und dem zuständigen«,Verwalter. ^

Meinungsverschiedenheiten derj
schuffe» werden von mir entschieden.'

Der Königliche
Nr. L. 5176. v. B°z,ld'

MtiMchkr itii

Der Krieg.
WTB Großes Hauptquarti -f h

(Amtlich.)
SSeßlicher Kriegsscheuplntz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupp^
Bei ArraS hat die KampftätigkeitM

nommen. Beiderseits von Monchym
Engländer nach kurzer, heftiger Feuen
mit starken Kräften an; fie wurdenn
wiesen. Während der Nacht war die"
tätigkeit zwischen LIcheville und Queanta»j
lich lebhaft. Mit Tagesanbruch setzte
Linie starkes Trommelfeuer ein, dem
Scarpe englische Angriffe folgten.

Heeresgruppe Deutscher Kronpm!
Während an der Aisne in der§

Feuers keine wesentliche Aenderung eing,
nimmt in der West-Champagne die Heß
Artilleriekampfe» zu.

Die von un» am 18. 5. genommmz
bei Braye wurde gegen einen starken
Angriff restlos behauptet.

Im Luftkampf und durch Abwehrs
der Feind gestern acht Flugzeuge ein.

“ • sich,westlicher Kriegssch>uj>latz
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Mehrere feindliche Angriffe gegen Hö.

von Kravica(östlich der Cerna) tourbtt]
schweren Verlusten für den Feind abgcfc

Der Erste Generalquartte,
Ludendorff.

WTB Berlin.  19 . Mai. (Amtlij
endgültiger Feststellung sind im Monat!
Handelrschiffraum insgesamt 109100«!
gistertonnen durch kriegerische Mahn
Mittelmächte vernichtet worden, Batun!«l
Bruttoregistertonnen feindlichen Schiff»,
von diesem 664 000 Brutloregistertomm
Hiervon wurden 60000 Bruttoregistert«
„U 55" (Kommandant: Kapitänleulnantl
dela Periöre) während einer Untecnebmungi
Seit Beginn de» uneingeschränktenU-k
find insgesamt 3773  000 Bruttotti
Handelsschiffraum infolge kriegerischer
der Mittelmächte verloren gegangen. Da«
1707000 Brultoregistertonnen englisch..

Der Chef de» Admiralstabe» der“
WTB Berlin.  19 . Mai. (An,

18. Mai mittag« erfolgte ein Angriff
russischen Flugbooten auf Konstantza. D
einsetzender Abwehr durch deutsche
und Artillerie kam nur eines dieser SjN
über die Stadt und warf Bomben ab.
wurde nicht angerichtel. Bei der 33erfof
Feindes gelange» unseren Seeflugzeugei«
Flugboote abzuschießen. Eine» davon
beschädigt, samt seinen Jnsaffen eingebr«

5
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t,je Besatzung gefangen genommen.

"Iff,, , deutsche Seeflugzeuge feindliche
'ir an , die eine Beschießung der

versuchten . Auf einem Zer«

Mehrere Treffer erzielt . Trotz bef-
- - net * und Luftkampfe » mit neu aus-
-ü^dlichen Flugzeugen find unsere Flug-

Le » »urückgekehrt.
Wt  her Admiralstab» der Marine.

erdrückende Mehrheit de » deutschen

^dek Antwort d e » ReichSkan zlerS
' i - deNS . Jnterpellationen  wünschte

haben die Erklärungen de « leitenden
«ä gebracht : Klärung und berechtigte
1 die Feststellung , daß bei der

Arie« * DaseilckampseS nicht die Jntereffen
^ der anderen Partei , sondern die

- Vaterlandes zur Geltung gebracht
rA So selbstverständlich das ist , e»

El iuSgesprochen werden , da die äußerste
> die äußerste Linke gleichermaßen den

un » ! . « Loben h- tten . ihre besonderen Wünsche
%  Rftoge berücksichtigt zu sehen . Das

M hat °U» dem Munde deS Kaiser« in
l ^ Einlaß , auf deffen Bedeutung der Reich « .
' » fLj,  heute wieder ausdrücklich hingewiesen

Zusage einer inneren Neuordnung

° n die alsbald nach Friedensschluß durch
n'j(J Maßnahmen dem Geist der neuen

«echt verschaffen soll . Das deutsche Volk
Munde des Reichskanzlers die Zusage

, daß kein Friede geschloffen werden wird,
' früher namen « deS Reiches verkündeten

Oer realen Garantien im Wiederspruch

j unseren Verbündeten find wir nach

^tgsten Einvernehmen auch in derFriedens-
>je deutsche Regierung hat sich bereit « klärt

Einigung mit Rußland im Wege gegen,
iändigung , die keine Verstimmung zurück¬

ein dauerndes Verhältnis friedlichen

iderlebens begründet . Schließlich da«

jft, : unsere militärische Lage ist so gut,
>1kriegSbeginn wohl noch niemals gewesen
,gjt Zuverficht dürfen wir auf da « Wort

izlerS , das er kürzlich iw BundeSrat ge.
,nd heute wiederholt hat , voll ver.

^ wir un « dem guten Ende nähern.
Me « daraus hin , daß er weiter vorwärts
wir einen Ausgang de» Krieges , der

Sufunft sichert , mit Sicherheit erwarten
U , dahin müssen — möge das die Frucht

ha , denkwürdigen Reichslagsverhandlung
, alle inneren Meinungsverschiedenheiten

len, bi» dahin muß jeder Deutsche , gleich-
Mer Partei oder Parteirichtung er sich
mit dem Reichskanzler im Banne des

, Solle «, im Dienste des deutschen Vater«
aibeiten und sein Letzte « einsetzen , damit

«r eicht wird. _

Mahlert provinzielle Nachrichten.

»ge » , 21 . Mai . ( Schöffengericht » «
Die Ehefrau Maria B . und deren

[' ja Wehrheim hatten bei b ?r Bestandsauf-
26 Zentner Kartoffeln verschwiegen . Sie

i je mit 150 Mk . Geldstrafe evtl , je für
8. mit 1 Tag Gefängnis bestraft . Außerdem
! bie verschwiegene Menge für dem Staat
n « klärt.

Reine Pfingstreisen.  Die Eisenbahn-
>« ist darauf hin , daß Lokomotiven und
in diesem Jahre in erster Linie für Zwecke

«« , der Kriegswirtschaft und der Volkser-
I gebraucht werden , auf die Pftngstausflüge

ml verzichtet werden muß . Da Sonder«
r keinen Umständen gefahren werden , so

dsidir, der trotzdem einen Ausflug unter-
Hier mit einer Bahnfahrt verknüpft ist , daß

«ibenb in den überfüllten Zügen keinen
M findet und daher auf irgendeiner Sta-

flti) fijea bleibt , was in der Mehrzahl der Fälle
w 1P de» Annehmlichkeiten des Lebens zählt.

'Maikäfer. Während in diesem Frühjahr
SO m lomn ein einziger der braunen gefräßigen

i» sehen ist , „ wimmelt " es an der Berg-
siiivlich von diesem Ungeziefer . Die Stadt-

oigi Mang Ben - Heim zahlt für den Eimer voll
Wz « 10 Pfg.
Die angekündigte Außerkurssetzung

Silber « und Nickelmünzen  hat zwar

in einem Teile der Bevölkerung zum Nachdenken
Veranlaffung gegeben und auch hier und da dazu
geführt , daß zurückgehaltene Münzen wieder in
Verkehr gebracht wurden . Die Mengen de» ge¬
hamsterten Geldes stnd aber immer noch so bedeu¬

tend , daß nunmehr , um dem ebenso unwürdigen
wie für unsere vaterländischen Interessen schädlichen,
die Reichsfinanzwirtschaft erschwerenden Zustande
endlich ein Ende zu machen , die Anwendung durch¬
greifender Maßnahmen nicht länger hinausgeschoben
werden kann . Wie wir hören , sind bereits seiten»

des Reichsschatzamts größere Mengen von Zink bei
verschiedenen Werken zur Herstellung von Münzen
in Bestellung gegeben . Die Prägungen der neuen
Zinkmünzen werden mit größter Beschleunigung er¬
folgen . Die Außerkurssetzung der Silber - und
Rickelmünzen wird , sobald entsprechende Mengen
von Zinkmünzen zur Verfügung stehen , in die Wege
geleitet werden . Wer größere Mengen Silber - und
Nickelmünzen aufgespeichert hat , wird gut tun , mit
der Verwendung dieser Münzen bei Zahlungen so¬
bald al » möglich zu beginnen . Der Zeitpunkt der
Verausgabung der neuen Zinkmünzen könnte früher
eintreien , als mancher denkt . Daher kann den
Geldhamstern , wenn sie nicht aus ihren Silber-
und Nickelmünzen sitzen bleiben iwollen , die nach
der Außerkurssetzung bi » weit unter die Halste ent¬
wertet werden , in ihrem eigenen Interesse nur auf
da » dringendste geraten werden , die zurückgehaltenen
Münzen so schnell al « möglich dem Berkehr wieder
zuzuführen.

— Weilmü « ster , 16 . Mai . Am gestrigen
Tage war die Eisenbahnstrecke Weilmünster -Laubus-
eschbach 35 Jahre im Betrieb . Durch sie wurde
das Laubustal dem Verkehr erschlossen . Die seiner
Zeit beabsichtigte Weiterführung der Linie über
Münster und Weyer nach Riederbrichen konnte

nicht durchgeführt werden.

— Weilburg , 17. Mai . In unserem
Nachbardorfe Mendorf feierten dieser Tage die
Eheleute Johann Konrad Burger und Anna Mar¬
garete Henriette geb . Wolf da » Fest der goldenen
Hochzeit . Der OrtSgeistliche überreichte dem Jubel-
paare ein Gnadengeschenk des Kaiser » und namens

der Kirchengemeinde eine Bibel.

— Frankfurt , 18. Mai. Der Händler Karl
Vormwald , der in seiner Eigenschaft al » PostauS«
Helfer aus einem Soldatenpäckchen etwa » Butter
entwendet hatte , wurde vom Schöffengericht trotz
seiner bisherigen Straflosigkeit zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

— Wiesbaden , 17. Mai. Der vaterlän¬
dische Frauenverein hielt seine Generalversammlung
ab unter Leitung der Prinzessin Elisabeth von
Schaumburg -Lippe . Die Zahl der Mitglieder ist
seit 1914 von 600 auf 1054 gestiegen . Einnahmen
und Ausgaben beliefen sich auf 15637 Mark.

— Rüdesheim , 18. Mai. Die ledige
Schaffnerin Anna Schaber fand im hiesigen Bahn¬
hof den Tod . Sie beging den oft gerügten Fehler
und sprang auf einen bereit » in Fahrt befindlichen
Güterzug . Dabei trat sie fehl , siel unter die
Räder und wurde schrecklich verstümmelt.

Eine neue List unserer Feinde.
Gefälschte « riefe deutscher « riegsge.

faugeuer.
DK In letzter Zeit sind häufig auffallende

Briefe angeblich deutscher Kriegsgefangener aus
dem feindlichen Ausland nach Deutschland gelangt,
bei denen nähere Nachforschung ergab , daß sie ge¬

fälscht , d . h . daß sie nicht von den wirklich in
feindlicher Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen

geschrieben waren , oder daß der Name des Ab¬
sender « frei erfunden war . Solche Briefe kommen
meistenteils aus England , aber auch aus
Kriegsgefangenenlagern in anderen Staaten der
Entente . Es ist anzunehmen , daß sie vom feind¬

lichen Spionagedienst veranlaßt worden find , um
für unsere Feinde militärisch oder wirtschaftlich
wichtige Nachrichten zu gewinnen . So find z. B.
Maschinenfabriken oder Werften um Muster¬
sendungen , Skizzen oder Zeichnungen ihrer Er¬
zeugnisse oder um Mitteilung über Herstellungs¬
verfahren oder über die Leisiungsiähigkeit des
Werke » gebeten worden ; auch an optische Anstalten
und Spielwarenfabriken sind solche verdächtige
Briefe gelangt . In anderen Fällen find Buch

Handlungen . Berlagsanstalten . Behörden oder

Privatpersonen (angeblich °zum Zwecke de » Selbst«
unterrichte » deutscher Kriegsgefangener um Zu¬
sendung von militärischen oder technischen Zeit«
schriflen und Büchern ersucht worden , deren Aus¬
fuhr im Kriege verboten ist , weil sie unsere»
Feinden wichtige Fingerzeige geben können.

Weiter sind Versuche gemacht worden , durch
WohlfahrtSanstalten und -vereine oder durch
Zeitungsredaktionen einen Briefoerkehr zwischen
solchen angeblichen deutschen KriegSefangenen
und ihnen unbekannten deutschen Mädchen anzu«
bahnen , wahrscheinlich , um im Laufe des Brief-
vekkehr » Mitteilungen über militärische und wirt¬
schaftliche Berhältniffe au » Deutschland zu erhalten.
Deutsche im Jnlande haben von ihnen gänzlich
unbekannten deutschen Kriegsgefangenen Bitten um
Zusendung von Liebesgaben erhalten , in denen
hauptsächlich solche Nahrung « - oder Genußmittel
gewünscht wurden , von denen bekannt ist , daß sie
zur Zeit in Deutschland schwer zu haben sind ; die
Briefe haben sich gleichfalls sofort al « Fälschungen
ergeben . Sie sollten offenbar Klagen über die
Knappheit derartiger Warm herauslocken , um
solche Klagen dann im feindlichen Auslande ver¬
öffentlichen und damit den sinkenden Mut der
feindlichen Bevölkerung wieder einmal etwa » beleben
zu können . Schließlich haben unsere Feinde ver¬
sucht , durch solche gefälschten Briefe deutscher
Kriegsgefangener deutsche Standesamtsurkunden zu
erlangen , die sie dann für die Zwecke ihrer
Spionage mißbrauchen wollten , oder Ansichtspost¬
karten und Karten von Gegenden Deutschlands,
die das Ziel feindlicher Fliegerangriffe bilden
können , nach England zu bekommen . In einzelnen
Fällen , in denen solche verdächtige Briefe deutscher
Kriegsgefangener sich al » echt erwiesen haben , muß
leider angenommen werden , daß die Absender in
dem feindlichen Gefangenenlager durch List oder
Zwang zu solchen Briefen nach der Heimat ver¬
anlaßt worden find.

Um diese feindlichen Ränke an » Licht zu ziehen
und Schaden abzuwenden , muß gegenüber solchen
verdächtigen Bitten von Kriegsgefangenen Vorsicht
beobachtet werden . Es ist deshalb notwendig , daß
Behörden und Vereine , Zeitungsredaktionen , Ge¬
schäftsleute und Privatpersonen , die ein solche»
verdächtige « Ersuchen von Kriegsgefangenen er«
halten , den Brief zur weiteren Prüfung dem zu¬
ständigen stellvertretenden Generalkommando ein«
senden.

Vermischte Nachrichten.
— Eber doch,  16 . Mai . Aus eigenartige

Weise verunglückte hier eine Frau tödlich . Ein
Registrierballon de « meteorologischen Wetterdienste«
hatte sich vom Ankerdraht losgeriffen und der
Draht desselben war beim Fortfliegen in der
elektrischen Hochspannleitung hängen geblieben . Al»
einige Leute nach ihm griffen , wurde eine Frau
sofort getötet , zwei 15 -jährige Mädchen wurden
schwer vrrletzt und auch die Mutter der beiden
kam dabei zu Schaden , sodaß sie sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

— Kaiserslautern,  16 . Mai . Durch Blitz¬
schlag wurde auf dem Horterhof während eines
Heftgen Gewitter » ein Arbeiter getötet.

— Thorn,  18 . Mai . Ein Großfeuer brach
auf den im Kreise Straßburg ( Westpreußen ) gele¬
genen , benachbarten Gütern Mallen und RoonSdorf
aus . Auf beiden Gütern wurden vier große
Scheunen und zwei Ställe eingeäschert . Auf Mallen
verbrannten 200 Schafe , auf RoonSdorf 13 Stück
Rindvieh und ein Pferd.

— Eine „ Hamster " geschichte.  In dem
Tageblatt eine » Landkreise » erschien eine Anzeige
der Bürgermeisterei , daß die Gemeinde für jeden
eingelieferten Hamster 10 Pfennig aurbezahle . Am
nächsten Tag erschien ein Landwirt auf der Bür¬
germeisterei und meinte , er möchte 11 . 30 Mark
haben , denn er hätte 112 Hamster . „ Ja , wo
haben Sie denn die Hamster ? " fragte der Sekretär.
Darauf der Bauer : „ Hier auf dem Zettel find
sie alle aufgeschrieben . Sie sind auch dabei ."
( „ Franks . Volksztg " )

IWer Brotgetreide verfüttert,Iversündigt sich am Vaterlands I



PalerljWscher fiilfsMfnd.
? *& ******* »es « riegsamt» zu»
freiwillig »« Meldung gemäß 8 7 Abs.
2 des Gesetze- über de» vaterländischen

Hilfsdienst. .

Hilfrdienstpflichtigewerden zur Verwendung bei
Militärbehörden und Zivil Verwaltungen im be¬
setzten Gebiet für folgende Beschäftigungs¬
arten gesucht:

GerichtSdicnst, Post- und Telegraphen¬
dienst, Maschinen, und Hilfsschreiber,
Botendienst, technische» Dienst. Kraftfohr-
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und
Schlächter. Handwerker jeder Art. Land
und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
anderer Arbeitsdienst jeder Art. Pferde-
Pfleger, Kutscher. Viehwärter, Sicherheits.
dienst(Bahnschutz. Gefangenen- und Ge¬
fängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder
flämischen Sprachkenntniffen werden besonders
berücksichtigt. Hilfrdienstpflichtige im wehrpflichtigen
Alter werden nicht angenommen.

Bi« zur endgültigen Ueberwejfung an die Be.
darfsstellen des besetzten Gebiete» wird ein vor¬
läufiger Dienstvertrag abgeschloffen. Die Hilfs-
dienstpflichtigen erhalten freie Verpflegung oder
Geldenlfchädrgungfür Selbstoerpflegung, freie
Unterkunft, freie Eifenbahnfahrt zum Bestimmungs¬
ort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung, sowie angemessenen
Lohn für die Dauer de« vorläufigen Dienstver¬
trages. Die endgültige Höhe des Lohms oder
Gehaltes kann erst bei Abschluß de« endgültigen
DienstvertragcS festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung; eine auskömmliche Bezahlung wird zu¬
gesichert. Im Falle des Bedürfniffe, werden
außerdem Zulagen gewährt für in der H-imat
zu versorgende Familien-Angehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpfllchtiger, di- eine
Kriegsdienstbeschädigung erleiden, und ihrer Hinter¬
bliebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen: das Bezirks,
kommando in Höchsta. M.

ES sind beizubringen: etwaige Miliiärpapiere,
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, er¬
forderlichenfalls eine Bescheinigung gemäß '8 9
»bs. 1 des Gesetzes über den vaterländiichen
Hilfsdienst(Abkehrschein), Angaben, mann der Be¬
werber die Beschäftigung antreten kann. Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos
bei der Meldung beim Bezirkskommando.
») Kriegsamtstelle F rankfurt a. M.

M 8 M

Kmnhch-Dkrlmf.
Kgl . Oberförfterei Neuweilnau.

Donnerstag , den 31. Maier ., vorm.
kV Uhr in der Wirtschaft Lehr zu Finstern
thal.  Schutzbez. Altweilnau , Distr. l Höllen
malt).

Gichen! 26 Rm. Scheitu. Knüppel, 16
Rm. Reiser l . Kl., 100  Wellen Buchen : 234
Rm. Scheit u. Knüppel. 1740 Wellen. (2

llcksmteiMiiz.
Dienstag , de« 29. Mai d. Js ., vor¬

mittags 11  Uhr kommt im Gasthaus „Sand¬
placken" nachstehende« Holz zur Versteigerung:

Distrikt Sandplackenu. Suderwiese.
250 Rm. Buchen-Schejtu. Knüppel.

60 Rm. Buchen-Reiser I. Kl.
2650 Stück Buchen-Wellen.

Schmitten, den 30. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

3) Heid.

Tynjent 0en, der den mir gehörigen Einlauf
^  für Viehbehandlung im Besitze bat,
ersuche ich bierdurch. diesen mir umgehend wieder
zukommen laffen zu wollen, anderenfalls ich klagend
Vorgehen werde.
*)  _ Jean  Herdt . Usingen.

Cim gelbe DeiiWe KMogge
zugelaufen I . I . Büches.
2) Schneidermeister, Anspachi. D.

Mngstvrr
Pfingstreisen und Ausflüge»d

Jahre unterbleiben, weil die $2
Wagen für Zwecke der Heeres, der"
und Volksernährung gebrauchtmth*

Sonderzüge für den Ausfluß
nicht gefahren. Mit Zurückbleiben
tritt oder unterwegs ist dah»
Die Eisenbahn benutze nur. m,.
reisen muß.

Königliche Eisenbahndireklion

Jakob "Kran
Usingen 1

Steinmetzgeschäft,
Anfertigung und

von B
. Grab - Denk #,
in Marmor, Grail j.

«n<I Sandstei
Kranzständer, «a

Perlen«!

Bohnenstam
IAA » 1 cxJ?

An den beiden Pfingstfeiertagen sowie am
Tage vor. und nachher werden zur Benutzung von
Schnell- (D-) Zügen Fahrkarten der öffentlichen
Berkehr« nur für solche Reifen ausgegeben bei
denen die im Schnellzug zurückzulcgendeStrecke
60 km übersteigt.

Auch die Ausgabe von Fahrkarten für Eil.
und Personenzüge kann nur in tnschränklem Um¬
fange erfolgen. Der Fahrkartenverknns für die
einzelnen Eil- und Personenzüge wild eingestellt
sobald nach der Zahl der verabfolgten Fahrkarten
«ne Ueberlastung der Züge oder eine Gefährdung
der pünktlichen ZugabferUgung zu befürchten ist.
Der Reisende muß daher mit Zurückbleiben beim
Reiseantritt oder unterwegs rechnen.

Das Vaterland verlangt, daß nicht unbedingt
notwendige Reisen unterbleiben.

Frankfurt (Main), den 20. Mai 1917.
Königliche Eifenbahnbirektio«.

jMehrere

kräftige Hilfsarbeiterinnen
auf dauernde Beschäftigung sucht1) für sofort

Holzwollefabrik„Tannas“
Obernrsel.

Kaufe Schlachtpferde
Rotfchlachtnnge» werden übernommen.
rar. m**!*’ Obernrfel,
10b Pserdemetzgerei. — Telephon 142.

Kräftige

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

sofort gesucht
HartpapierwarenfabrikHohemark

a) Oberurseli. T.

Suche eine alte abgenutzte

Dreschmaschine,
mit Kugellager, mit Hand- oder Gölielontrjeb, zu
kaufen. Angebot mit Preisangabe erbeten

E . Polster,
ElektrizitätswerkUsingen.

zu haben
1)

tlm. Grassamen

und Raygras
Gg. Peter.

TüchtigesMiidchen
fttt Haus- und Feldarbeit gesucht.
^ Georg Zitzer. Usingen.

Tüchtiges, sauberes

Alleinmädchen
sof. gesucht
1) Cond. Hammerschmitt,

Bad Homburg.

100 Stück 24 A
C. Philipp Buh-

Grävenwieibach

IllBhinid
braun, etwas gesprenkelt, starke«
an rechter Seile eine Narbe. Bor„
aewarnt. A. Gehrer, Kaist

Post Nauheim

Wagenverkai
Elegante Landauer , Mylords , Ha
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Js
sowie Geschäftswagen aller Art,
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkauf
Fi».G rauer , Wagenbauer, 8

Landwirtschaftliche Angebots

Unter dieser Urberschrift werbe»
von Landwirten des Kreises Ufi-zui
mal gebührenfrei  aufgenomm«.
Wortlaut dieser Anzeigen muß
schriftlich  bei uns eingereichtl
Zede weitere Aufnahme der laM
geböte berechnen wir zu dem üblichnA
preise. Diese Beträge erbitte» ti
— der Einfachheit wegen— im̂

Ein Ziegenmutterlar
(entwöhnt) zu verkaufen.
*) Heinrich Jack, MW

Fahrkuh mit Kalb
zu verkaufen.
*)_ Friedrich Jäger , As

Landwirtschaft !. Wage
zu verkaufen.

Louis Brücket. Weßn

Mehrere Zentner Stroh
zu verkaufen.
*) PH Moses, Heiqas
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